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Hinführung
ber das ema »wahre und fatlsche Prophetie« ist In den etzten ahren viel g —

schrieben worden. DIe HochkonJjunktur dieses Themas ist nıcht verwunderlıch: Der
jeweıls aktuelle Wahrheıitsanspruch VOIN Prophetıie dürfte den eılıben! beunruht1-
genden Fragen jeder elıgıon gehören, In der €  e »Propheten« auftreten .

|DER Ite lestament, VOTL em dıe prophetischen Bücher des anons, ist Ve
mıt der Problematık der wahren und alschen Prophetıie (vgl dıe Bücher Dtn:
Jer:; EzZ; Mi: etc.) Man 11USS sıch bewusst se1n. ass dıe hebrätische keınen be-
sonderen Begrıff Tür dıe alschen opheten kennt. alle e1: werden »nebiim« g —

DiIie griechische Übersetzung der Septuagınta Pseudopropheten (vgl Jer
285[LXX 351) jene, welche 1m Namen (jottes ügen verkünden. Ihr Verhalten unter-
sche1det sıch aum VO Verhalten e1ines Jerem1a Ooder eines zecn1e S1e en dıe
gleichen Formeln., S1e behaupten alle 1m Namen (jottes gesandt se1n. S1e en ahn-
1C »prophetische« Gesten. Jeremia ist 7 W ar kritisch se1ın Iraumen und Visıonen
gegenüber, aber 11a dart nıcht VELSCSSCH, ass auch 1CN Rimla? Ooder der Pro-
phet Jesaja Visıonen hatten, und Nathan*® SOWI1e der Prophet Sachar) hatten Iraume.
Der Prophet Joel se1inerseılts verhe1ıßt In Joel ‚1 eiıne Ausgjebung des Geılstes., be1l dem
dıe en Iraume en werden und dıe Jungen Visıi0onen.

Andre er jeglıche objektive Unterscheidung In eZzug auft dıe Prophetie
ab Nur der Prophet selber we1ll 1m Innersten se1ner rfahrung, ass se1ıne Intuıtion
wahr ist > TIrotzdem möchte iıch dıe Problematı angehen, auch WEn N gıilt, sıch AQ-
be1l dem Pessimıiısmus mancher tellen s Sınd aber viele Krıterien. dıe 1m Al-
ten lestament erwähnt werden. dass, WEn auch nıcht jedes einzelne In sıch. doch
wenı1gstens mehrere ZUSaIMNMEN eıne Hılfestellung In der Unterscheidung VOIN wahrer
und alscher Prophetıie eıisten können.©

HERMISSION H.-J., > Kriterien >Wwahrer« und sTalscher« Prophetie 1mM en estamen! £ur uslegung
VOIN Jerem1a AA 16—7)7) und Jerem1a 26 — >> ın Zeitschrift für T’heotogie UNd Kirche U / 1995 121 | An-
merKkung der 107n der vorliegende Artıkel geht auf das entsprechende Referat auf dem Internat10-
nalen Marıologischen KONgTESS In Lourdes, September 2009, zurück:; WIT bedanken U 1r e Erlaubnıis,
den Beıtrag VOM seinem In den Kongressakten veröffentlichen dürfen|
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»Anhaltspunkte« zur Unterscheidung von wahrer 
und falscher Prophetie aus der Perspektive des 

Alten Testaments
Von Regina Willi, Heiligenkreuz

Hinführung

Über das Thema »wahre und falsche Prophetie« ist in den letzten Jahren viel ge-
schrieben worden. Die Hochkonjunktur dieses Themas ist nicht verwunderlich: Der
jeweils aktuelle Wahrheitsanspruch von Prophetie dürfte zu den bleibend beunruhi-
genden Fragen jeder Religion gehören, in der so genannte »Propheten« auftreten.1

Das Alte Testament, vor allem die prophetischen Bücher des Kanons, ist vertraut
mit der Problematik der wahren und falschen Prophetie (vgl. z. B. die Bücher Dtn;
Jer; Ez; Mi; etc.). Man muss sich bewusst sein, dass die hebräische Bibel keinen be-
sonderen Begriff für die falschen Propheten kennt, alle beide werden »nebîîm« ge-
nannt. Die griechische Übersetzung der Septuaginta nennt Pseudopropheten (vgl. Jer
28[LXX 35]) jene, welche im Namen Gottes Lügen verkünden. Ihr Verhalten unter-
scheidet sich kaum vom Verhalten eines Jeremia oder eines Ezechiel: sie haben die
gleichen Formeln, sie behaupten alle im Namen Gottes gesandt zu sein, sie haben ähn-
liche »prophetische« Gesten. Jeremia ist zwar kritisch sein Träumen und Visionen
gegenüber, aber man darf nicht vergessen, dass auch Micha aus Rimla2 oder der Pro-
phet Jesaja Visionen hatten, und Nathan3 sowie der Prophet Sacharja4 hatten Träume.
Der Prophet Joël seinerseits verheißt in Joël 3,1 eine Ausgießung des Geistes, bei dem
die Alten Träume haben werden und die Jungen Visionen. 

André Neher lehnt jegliche objektive Unterscheidung in Bezug auf die Prophetie
ab. Nur der Prophet selber weiß im Innersten seiner Erfahrung, dass seine Intuition
wahr ist.5 Trotzdem möchte ich die Problematik angehen, auch wenn es gilt, sich da-
bei dem Pessimismus mancher zu stellen. Es sind aber so viele Kriterien, die im Al-
ten Testament erwähnt werden, dass, wenn auch nicht jedes einzelne in sich, so doch
wenigstens mehrere zusammen eine Hilfestellung in der Unterscheidung von wahrer
und falscher Prophetie leisten können.6

1 HERMISSION H.-J., »Kriterien ›wahrer‹ und ›falscher‹ Prophetie im Alten Testament. Zur Auslegung
von Jeremia 23, 16–22 und Jeremia 28, 8–9 », in: Zeitschrift für Theologie und Kirche 92 / 1995, 121. [An-
merkung der Redaktion: der  vorliegende Artikel geht auf das entsprechende Referat auf dem Internatio-
nalen Mariologischen Kongress in Lourdes, September 2009, zurück; wir bedanken uns für die Erlaubnis,
den Beitrag vor seinem Abdruck in den Kongressakten veröffentlichen zu dürfen].
2 1 Kön 13.
3 2 Sam 7,4.
4 Sach 1,8.
5 Vgl. NEHER A., L’essence du prophétisme, Paris 1955, 102.
6 Vgl. IBAÑEZ ARANA A., »Los criterios de profecía«, in: Lumen 39 / 1990, 193–250.
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» Der unabbıldbare (Dtn 4. 5-1 Giott der ählt mıt seınem prechen eıne
Orm der ommunıkatıon., dıe unNns 7 W ar mehr Tordert, unNns aber auch weıt reicher be-
schenkt.«' Im Wort, 1m eden., »kommt das Gegenüber VOIN Giott und ensch 7U

Ausdruck «® Der Prophet hat e1 eıne vermıttelnde O  e, ist Künder des WOTrT-
tes (ijottes. Giott spricht UNVC. Menschen nach Menschenart” Giott olfenbart sıch a ] -

auft eıne dem Menschen entsprechende, Tür ıhn verständlıche und tTahrbare Weılse.
Der Prophet ist nıcht 11UT Prophet, we1l das Wort (jottes In seınem Herzen CIND-
Langen hat. sondern we1ll CT gesandt ıst, N sallen Natıonen« verkünden. DiIie
auflösliıche Verbindung zwıschen dem en (jottes und desjen1ıgen des Propheten
kommt Anfang des Buches des opheten Jeremia gut 7U USUAFruC In Jer L,
lesen WIT » Worte Jeremi1as, des Sohnes Hilkijas«, und In Vers lesen WIT »ua'n den Adas
Wort des Herrn ergin9«. Giott selbst legt se1ın Wort In den Mund des Propheten (v
Dadurch wırd dieser 7U autorıisıierten precher des göttlıchen Wortes »alles, W
ich dir befehle, so[LLst Au reden« (Jer L. L7) och Wer bestätigt ıhn In diıesem EMp-
Lang des Wortes’? Wer bestätigt ıhm. ass WITKII1C der Herr ıhm gesprochen hat
und ıhn beauftragt hat. dieses verkünden? Und WIe annn vernlızıert werden. ass
dieses empfangene Wort treu weıtergegeben wırd10

In den unN8s überliıeferten prophetischen lexten bezeugt der Prophet se1ıne ErTfahrung
der Begegnung mıt (jott olt In eiınem genannten Berufungsbericht. Dadurch wırd
versucht, das tundamentale Ere1g2n1s beschreıben. das den Propheten ZUT Verkün-
dıgung des Wortes efählgt und beauftragt hat ber auch der alsche Prophet berult
sıch darauf. das Wort (jottes STINOIMNIMNMK en und gesandt se1n. Wıe annn a ] -

der authentische Prophet erkannt werden? Ich möchte dıe olgende Studıe In rel
Abschnıtte glıedern: Was kennzeıichnet den Inhalt der wahren bZzw der alschen
Prophetie ! Wıe charakterısıert sıch dıe Person des wahren bZzw der alschen
Propheten? Wıe lässt sıch reltTen VOIN (jottes Wort und dessen Tradıtiıon? Und
Welches Ssınd dıe Früchte der Verkündıigung der wahren alschen Prophetie?

FISCHER G., »Betroffen VOIN (1ottes Wolrt Prophetie damals und heute«, ın REPS-
COCHINSKI ] (Hrsg.), Wort ZUHÜE Tebhen Adie iDxel, NNSDITUC Wıen 00171 45

SCHMID H., » ] Jer Anspruch des Ortes (1iottes /Zum Wesen des Prophetischen 1mM Al«, ın T’heotlogische
anrhei. WUNd die Postmoderne. Bericht Von der HH Studienkonferenz des Arbeitskreises für Evangelikale
Theotogie (AfeT) 5 —9 Sept QQQ IN Bad Blankenburg, Wupperta 1essen 4ase 2000, 184

1 der Heilıge ugustinus ıtiert wırd UGUSTINUS e (1V. De1 AVIL, O, PIl.41 5357 : CSEL
,

SCHMIDT Aftferenzie: In seinem Artıkel das I1hema »Wahrheit« (ausgehend VO)! Buch erem1a
ın WEe1 verschiedene Bereiche: zuU eınen 1mM ethischen-soz1alen /Zusammenhang, e Wahrheit das
MENSC  1C Mıteinander betroffen ist, und auf dem strıttigen Feld der Zukunftsansage, insofern S1C »he-
ansprucht wahres Wort ber 1ne bereıits e ecgenWar! bestimmende Zukunft Se1IN « Hıer können sıch
natürlıch e AÄAnsıchten csehr untersche1iden und der Prophet e211ndel sıch immer »1N der S1ituatıon der ÄAn-
echtung« dae Bewahrheıitung TS_ 1mM Nachhıinehin ın e1ınem rückblickenden e1| CS  1g werden kann
(ın SCHMIDT. »>»Wahrhaftigkeit« und Wahrheit« be1 Jerem1a und 1mM Jeremujabuch« ın HÄRTEN-

KRISPENZ SCHART A., Schriftprophetie, Festschrift ir Jörg Jeremas zuU 65 (reburts-
lag, Neukırchen uyn 2004, 144-160)

Der Gott Israels möchte mit dem Menschen in Beziehung treten. Er offenbart sich.
»Der unabbildbare (Dtn 4, 15–19) Gott der Bibel wählt mit seinem Sprechen eine
Form der Kommunikation, die uns zwar mehr fordert, uns aber auch weit reicher be-
schenkt.«7 Im Wort, im Reden, »kommt das Gegenüber von Gott und Mensch zum
Ausdruck.«8 Der Prophet hat dabei eine vermittelnde Rolle, er ist Künder des Wor-
tes Gottes. Gott spricht durch Menschen nach Menschenart9. Gott offenbart sich al-
so auf eine dem Menschen entsprechende, für ihn verständliche und erfahrbare Weise.
Der Prophet ist nicht nur Prophet, weil er das Wort Gottes in seinem Herzen emp-
fangen hat, sondern weil er gesandt ist, es »allen Nationen« zu verkünden. Die un-
auflösliche Verbindung zwischen dem Reden Gottes und desjenigen des Propheten
kommt am Anfang des Buches des Propheten Jeremia gut zum Ausdruck. In Jer 1, 1
lesen wir »Worte Jeremias, des Sohnes Hilkijas«, und in Vers 2 lesen wir »an den das
Wort des Herrn erging«. Gott selbst legt sein Wort in den Mund des Propheten (v. 9).
Dadurch wird dieser zum autorisierten Sprecher des göttlichen Wortes – »alles, was
ich dir befehle, sollst du reden« (Jer 1, 17). Doch wer bestätigt ihn in diesem Emp-
fang des Wortes? Wer bestätigt ihm, dass wirklich der Herr zu ihm gesprochen hat
und ihn beauftragt hat, dieses zu verkünden? Und wie kann verifiziert werden, dass
dieses empfangene Wort treu weitergegeben wird?10

In den uns überlieferten prophetischen Texten bezeugt der Prophet seine Erfahrung
der Begegnung mit Gott oft in einem so genannten Berufungsbericht. Dadurch wird
versucht, das fundamentale Ereignis zu beschreiben, das den Propheten zur Verkün-
digung des Wortes befähigt und beauftragt hat. Aber auch der falsche Prophet beruft
sich darauf, das Wort Gottes vernommen zu haben und gesandt zu sein. Wie kann al-
so der authentische Prophet erkannt werden? Ich möchte die folgende Studie in drei
Abschnitte gliedern: 1. Was kennzeichnet den Inhalt der wahren bzw. der falschen
Prophetie? 2. Wie charakterisiert sich die Person des wahren bzw. der falschen
 Propheten? Wie lässt er sich treffen von Gottes Wort und dessen Tradition? Und 3.
Welches sind die Früchte der Verkündigung der wahren / falschen Prophetie?
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7 FISCHER G., »Betroffen von Gottes Wort. Prophetie damals und heute«, in : K. HUBER – B. REPS-
CHINSKI SJ (Hrsg.), Wort zum Leben – die Bibel, Innsbruck – Wien 2001, 43.
8 SCHMID H., »Der Anspruch des Wortes Gottes. Zum Wesen des Prophetischen im AT«, in: Theologische
Wahrheit und die Postmoderne. Bericht von der 11. Studienkonferenz des Arbeitskreises für Evangelikale
Theologie (AfeT). 5.–9. Sept. 1999 in Bad Blankenburg, Wuppertal – Giessen – Basel 2000, 184.
9 DV 12, wo der Heilige Augustinus zitiert wird : AUGUSTINUS, De Civ. Dei XVII, 6,2: PL 41, 537 ; CSEL
40, 2, 228.
10 W. H. SCHMIDT differenziert in seinem Artikel das Thema »Wahrheit« (ausgehend vom Buch Jeremia)
in zwei verschiedene Bereiche: zum einen im ethischen-sozialen Zusammenhang, wo die Wahrheit das
menschliche Miteinander betroffen ist, und auf dem strittigen Feld der Zukunftsansage, insofern sie »be-
ansprucht wahres Wort über eine bereits die Gegenwart bestimmende Zukunft zu sein.« Hier können sich
natürlich die Ansichten sehr unterscheiden und der Prophet befindet sich immer  »in der Situation der An-
fechtung«, da die Bewahrheitung erst im Nachhinein, in einem rückblickenden Urteil, bestätigt werden kann
(in: W. H. SCHMIDT, »›Wahrhaftigkeit‹ und ›Wahrheit‹ bei Jeremia und im Jeremiabuch«, in: HARTEN-
STEIN F. / KRISPENZ J. / SCHART A., Schriftprophetie, Festschrift für Jörg Jeremias zum 65. Geburts-
tag, Neukirchen – Vluyn 2004, 144–160).



Regina Wl

Der Inhalt der wahren bzw der falschen Prophetie
|DER Buch Jeremia wıdmet sıch ohl Intensıvsten dem ema VON Wahrheıt

Wahrhaftigkeıit eiınerseıts und Lüge uUus10nNn andererseıts und versucht Kriterien VOIN
wahrer und alscher Prophetıie herauszuarbeıten. |DER kommt schon Urc dıe HAau-
Lgkeıt des Wortes W  ger üge 7U USATuC Von 119 In der hebrätischen Bı-
bel. Iiinden WIT ıhn &7 1m Buch des Jeremia. e1 werden In Jer R gleich re1l Bıl-
der Tür das Wort (jottes vorgestellt 1m Gegensatz den Worten der alschen Pro-
pheten, dıe ıhre »Irdume« , ıhre eigenen Worte und Gedanken verkünden. (jott VOI-

gleicht se1ın Wort mıt dem »KOrn«, eiınem »Feuer« SsOw1e mıt eiınem »Hammer« (Jer
23. 82 (jottes Wort ist en spenden (vgl 19in S, N ährt den Menschen
zutiefist und chenkt ıhm CUuec Kraft » Feuer und Hammer stehen Tür Wırksamkeıt
und VON (jottes prechen, dem nıchts wıderstehen kann «!! Nıchts hält dem
Wort (jottes stand., auch nıcht WAS sche1inbar »Telsentfest« ist (jottes Wort ist kons1-

und wırkmächtig. s VELMAS aufzubauen. verwandeln und zerstoren
DiIie alschen Propheten, VOIN denen In Jer 23, gesagt wırd. »dtie chauung ihres

erzens reden SIE, nıicht A dem Mund des Herrn«, S1e beziehen sıch auft ıhre e1ge-
NeTI Visıonen und Gedanken. sıch » an (jottes prechen orientieren«!? Und
cdiese ıhre Visıonen werden vergliıchen mıt To. das 1m 1N:| verweht, S1e en
keıne Konsıstenz und bergen keıne Lebens-Kraft In siıch.

Der Iraum annn zuwellen eITeKMV eın ıttel göttlıcher UOffenbarung sein!®. och
1m uc Numer1., Num L 0—8., wırd Mose mıt anderen Propheten vergliıchen: Der
Herr olfenbart sıch Mose wörtlich peh- el-pe Mund UNd« und In dırekter
Welse L den anderen Propheten ingegen, <1bt sıch der Herr In Visıonen ken-
NeTI und pricht ıhnen 1m Iraum (vgl L Diese Unterscheidung zwıschen Gott.
der sıch In Iraumen olfenbart. der aber Mose In dırekterer Welse spricht, ze1gt,
ass der Iraum akzeptiert wırd. zugle1ic aber abgewertet ZUgunNnsten eiıner verbalen
ommunıkatıon. In 1)Itn L 1—' ist N der des 1raumes.,. der seıne Ablehnung
Ooder Gutheibung bestimmt.!* DIie Vıiısı1onen und Iraume können eher täuschen. indem
S$1e leichter bee1influsst werden VOIN e1igenem Wunschdenken und Vorstellungen, aber
das Wort ist »WIE Feuer, pricht der Herr, und WIE ein Hammer, der Felsen zZET-
schmettert« (Jer 23, 29) In Jer 27. und 29, werden dıe Iraumer und dıe Iraume

mıt den Wahrsagern und Sehern erwähnt Iraume dürfen nıcht als Wort
(jottes ausgegeben werden. Iraume und das Wort (jottes Sınd klar unterscheıiden.

vgl FISCHER G., »Betroffen V OI (10ttes Wort«, ()It ist das Feuer 1ne Begleiterscheinung be1 elner
eophanıe (Ex 2: 1 1 eic.) |DER Feuer VEIINLAS läutern, ber uch zerstoren, Ww1e uch das
Bıld des ammers AUSUTUC

FISCHER G., »Betroffen VOIN (1ottes Ort«,
13 Vel e usführungen VOIN TTTOSSON zuU Begriff Ohatam 1n BOTTERWELECK (1.J

(Hrsg.), TWAT, Band 1L, Stuttgart Berlın öln Maınz 1977, 0586—99%
Vel HAUSMANN J., »>FKın Prophet, der Iraume hat, der erzähle 1raäume:; WT meın Wolrt hat, der PIE-

dıge meln Wort recht « (Jer AA 26) e1n Beıtrag zuU Verstehen der deuteronomıstischen Wort- I’heologie«,
1n M., Nachdenken Her Israel, N T’heologie, Festschrift für K - Schunck sei-
HE (Greburtstag, eıträge ZULT Erforschung des en lestaments und des Antıken uden(tums 37, TAnNnk-
tTurt Maınz Berlın Hern New ork 1994

1. Der Inhalt der wahren bzw. der falschen Prophetie
Das Buch Jeremia widmet sich wohl am Intensivsten dem Thema von Wahrheit /

Wahrhaftigkeit einerseits und Lüge / Illusion andererseits und versucht Kriterien von
wahrer und falscher Prophetie herauszuarbeiten. Das kommt schon durch die Häu-
figkeit des Wortes še-qe-r (= Lüge) zum Ausdruck: Von 119 x in der hebräischen Bi-
bel, finden wir ihn 37 x im Buch des Jeremia. Dabei werden in Jer 23 gleich drei Bil-
der für das Wort Gottes vorgestellt im Gegensatz zu den Worten der falschen Pro-
pheten, die ihre »Träume«, ihre eigenen Worte und Gedanken verkünden. Gott ver-
gleicht sein Wort mit dem »Korn«, einem »Feuer« sowie mit einem »Hammer« (Jer
23, 28–29). Gottes Wort ist Leben spendend (vgl. Dtn 8, 3), es nährt den Menschen
zutiefst und schenkt ihm neue Kraft. »Feuer und Hammer stehen für Wirksamkeit
und Stärke von Gottes Sprechen, dem nichts widerstehen kann.«11 Nichts hält dem
Wort Gottes stand, auch nicht was scheinbar »felsenfest« ist. Gottes Wort ist konsi-
stent und wirkmächtig. Es vermag aufzubauen, zu verwandeln und zu zerstören. 

Die falschen Propheten, von denen in Jer 23, 16 gesagt wird, »die Schauung ihres
Herzens reden sie, nicht aus dem Mund des Herrn«, sie beziehen sich auf ihre eige-
nen Visionen und Gedanken, statt sich »an Gottes Sprechen zu orientieren«12. Und
diese ihre Visionen werden verglichen mit Stroh, das im Winde verweht, sie haben
keine Konsistenz und bergen keine Lebens-Kraft in sich.

Der Traum kann zuweilen effektiv ein Mittel göttlicher Offenbarung sein13. Doch
im Buche Numeri, Num 12, 6–8, wird Mose mit anderen Propheten verglichen: Der
Herr offenbart sich Mose wörtlich peh-´el-peh »von Mund zu Mund« und in direkter
Weise (12, 8); den anderen Propheten hingegen, gibt sich der Herr in Visionen zu ken-
nen und spricht zu ihnen im Traum (vgl. 12, 6). Diese Unterscheidung zwischen Gott,
der sich in Träumen offenbart, der aber zu Mose in direkterer Weise spricht, zeigt,
dass der Traum akzeptiert wird, zugleich aber abgewertet zugunsten einer verbalen
Kommunikation. In Dtn 13, 1–6 ist es der Inhalt des Traumes, der seine Ablehnung
oder Gutheißung bestimmt.14 Die Visionen und Träume können eher täuschen, indem
sie leichter beeinflusst werden von eigenem Wunschdenken und Vorstellungen, aber
das Wort ist »wie Feuer, spricht der Herr, und wie ein Hammer, der Felsen zer-
schmettert« (Jer 23, 29). In Jer 27, 9 und 29, 8b werden die Träumer und die Träume
zusammen mit den Wahrsagern und Sehern erwähnt. Träume dürfen nicht als Wort
Gottes ausgegeben werden. Träume und das Wort Gottes sind klar zu unterscheiden.
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11 vgl. FISCHER G., »Betroffen von Gottes Wort«, 44. Oft ist das Feuer eine Begleiterscheinung bei einer
Theophanie (Ex 3, 2; 19, 18; etc.). Das Feuer vermag zu läutern, aber auch  zu zerstören, wie es auch das
Bild des Hammers ausdrückt.
12 FISCHER G., »Betroffen von Gottes Wort«, 44.
13 Vgl. die Ausführungen von M. OTTOSSON zum Begriff cha-la-m in: BOTTERWECK G.J. / RINGGREN
H. (Hrsg.), TWAT, Band II, Stuttgart – Berlin – Köln – Mainz 1977, 986–998.
14 Vgl. HAUSMANN J., »›Ein Prophet, der Träume hat, der erzähle Träume; wer mein Wort hat, der pre-
dige mein Wort recht.‹ (Jer 23, 26) – ein Beitrag zum Verstehen der deuteronomistischen Wort-Theologie«,
in: NIEMANN H. M., Nachdenken über Israel, Bibel und Theologie, Festschrift für K.-D. Schunck zu sei-
nem 65. Geburtstag, Beiträge zur Erforschung des Alten Testaments und des Antiken Judentums 37, Frank-
furt am Mainz – Berlin – Bern – New York 1994.
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nıcht Urc 1raäume., sondern Urc das Horen und Verkünden des Wortes Gottes .

DiIie bezeugt eutlıc ass das olk alleın In der Gemeininschaft mıt Gott, 1m
Bund mıt ıhm das en iinden wırd (vgl 1in 3 52 LDarum Tührt dıe Verkün-
dıgung des wahren Propheten das olk Immer In dıe Gemelnschaft mıt Giott Ooder
1n zurück In dıe Geme1ninschaft, dıeen und Freiheıt verleıiht. Insofern nımmt
der Prophet ımmer wıieder ezug auft das grundlegende Heılsere1gn1s S1nal und
reaktualısıert CS

In der ıd den anderen opheten Jerem1a nıcht 11UTr den Vorwurf, Giott
und se1ın ırken leugnen, sondern auch dıe innerweltlıche Realıtät SZahlz allgemeın
(vgl Jer 5, 12) Der (Gilaube der wahren Propheten wıdersteht jeglıcher romantıscher
und ıdeologıscher Evasıon. /ur Zeıt des weltpolıtischen und natıonalen erTalls
deren! VOoO 7U Jahrhundert VOT Chrıstus, als das VOIN Jerem1a angekündıgte
Gericht sıch über das olk realısıeren begann, versuchte 1Nan dıe S1ıtuation weıter-
hın beschönıgen. SO lesen WIT In Jer 6, LT »Ja VO Kleinsten his ZUHNM Größten
sind SIE alte auf Gewinn M,  w Vom Propheten his ZUHFHN Priester üben SIE alte Iru2 Den
FÜC: meines Volkes heilen SIE leichthin, indem SIE >Heil, Heil und doch 1st
kein Heil« Urc dıe beschönıgende Beurteiulung der uellen Lage »S geht Ja a ] -
les uLl«, ehniındern S$1e das Volk., inne halten und sıch se1ıner realen Unheıilssıitua-
tıon. Ungerechtigkeıt und Korruption, bewusst werden. hne Eınsıcht und Hr-
kenntniıs der e1genen Schuld annn ingegen auch keıne mkehr geschehen. DiIie VOI-
alschte Verkündıigung hındert das Volk. se1ıne Sünden erkennen und umzukehren;:
Ja S$1e verunsıchert jene, dıe den wahren an der ınge erkennen (vgl Jer 4,
L: L 13) Der wahre Prophet ıngegen zögert nıcht. das alsche Sıcherheıitsdenken

entlarven, dıe das olk In den Tradıtiıonen den relız1ösen iindet und dıe
N Tür unumstößilıch hält angel Ireue In der Beziehung Giott (vgl Jer teh-
lendes Beachten des Rechts (Jer 5: 34), alsches en und etrug (vgl Jer uSs  S

können VOT Giott nıcht mıt Tempelbesuch beschönıigt werden. 5ogar dıe sche1inbare
mkehr des Volkes wırd als Heuchele1 entlarvt (Jer 3, 10), dıe abgelegten Eıde Sınd
Talsch (vgl Jer dıe Menschenen sıch 1m wahrsten Sinne des Wortes AaNS |_U-
ScCH gewöÖhnt (vgl Jer 9. 4) |DER 'olk 11l dıe Wahrheıt nıcht hören und verfolgt den
Propheten (vgl Jer L1, 18—723 etc.) Ooder chıckt ıhn WCS (vgl Am 7, L211)
s ware aber Talsch » dıe wahren Propheten selen 11UTr Unheıilspropheten

SCWESCH. In /Zeıten der Not, In Momenten., In denen Giott se1ın geschlagenes und le1-
dendes 'olk aufrıchten wollte. verkündeten S$1e 1m Namen (jottes sehr ohl das Heıl.,
aber ein VOonRn (rott geschenkKkltes el In Jes 40-—66; Jer 29733 eic

FEın anderes Krıterium., das och erwähnt werden INUSS, ist dıe Ireue ZUT Tau-
benstradıtion des Volkes Israels. eın Krıterium., das nıcht ınTach anzuwenden ist und
das eiıner längeren Ausführung bedürfte!®. |DER Kriterıum eiıner echten Prophetıie ist

1 21 g1lt chese Devalorısatıon der I raume n1ıC 1r alle Yeıiten und alle Sıtuationen, ber S1C gehö VOT

lem ZULT Krisensituation ın der e1t Jerem1as. SC 111US5 immer wıieder 1ICL e Tage ach der Gültigkeit
cheser Aussagen gestellt werden

Vel VOGELS W., » [ Discerner le prophete authent1Qque«, In OMvelle Kevue fheologigue Y (1977),
685 /—-689; IBANE7Z A., » ] OS CMtenoas de profecia« 218—)20))

Die prophetische Existenz und das prophetische Engagement charakterisieren sich
nicht durch Träume, sondern durch das Hören und Verkünden des Wortes Gottes.15

Die Bibel bezeugt deutlich, dass das Volk allein in der Gemeinschaft mit Gott, im
Bund mit ihm das Leben finden wird (vgl. Dtn 30, 15–20). Darum führt die Verkün-
digung des wahren Propheten das Volk immer in die Gemeinschaft mit Gott – oder
dahin zurück –, in die Gemeinschaft, die Leben und Freiheit verleiht. Insofern nimmt
der Prophet immer wieder Bezug auf das grundlegende Heilsereignis am Sinai und
reaktualisiert es.  

In der Kritik an den anderen Propheten nennt Jeremia nicht nur den Vorwurf, Gott
und sein Wirken zu leugnen, sondern auch die innerweltliche Realität ganz allgemein
(vgl. Jer 5, 12). Der Glaube der wahren Propheten widersteht jeglicher romantischer
und ideologischer Evasion. Zur Zeit des weltpolitischen und nationalen Zerfalls an
der Wende vom 7. zum 6. Jahrhundert vor Christus, als das von Jeremia angekündigte
Gericht sich über das Volk zu realisieren begann, versuchte man die Situation weiter-
hin zu beschönigen. So lesen wir in Jer 6, 13f: »Ja vom Kleinsten bis zum Größten
sind sie alle auf Gewinn aus. Vom Propheten bis zum Priester üben sie alle Trug. Den
Bruch meines Volkes heilen sie leichthin, indem sie sagen ›Heil, Heil‹ und doch ist
kein Heil«. Durch die beschönigende Beurteilung der aktuellen Lage »Es geht ja al-
les gut«, behindern sie das Volk, inne zu halten und sich seiner realen Unheilssitua-
tion, Ungerechtigkeit und Korruption, bewusst zu werden. Ohne Einsicht und Er-
kenntnis der eigenen Schuld kann hingegen auch keine Umkehr geschehen. Die ver-
fälschte Verkündigung hindert das Volk, seine Sünden zu erkennen und umzukehren;
ja sie verunsichert sogar jene, die den wahren Stand der Dinge erkennen (vgl. Jer 4,
1; 14, 13). Der wahre Prophet hingegen zögert nicht, das falsche Sicherheitsdenken
zu entlarven, die das Volk in den Traditionen – sogar den religiösen – findet und die
es für unumstößlich hält. Mangel an Treue in der Beziehung zu Gott (vgl. Jer 2), feh-
lendes Beachten des Rechts (Jer 5; 34), falsches Reden und Betrug (vgl. Jer 9) usw.
können vor Gott nicht mit Tempelbesuch beschönigt werden. Sogar die scheinbare
Umkehr des Volkes wird als Heuchelei entlarvt (Jer 3, 10), die abgelegten Eide sind
falsch (vgl. Jer 5, 2); die Menschen haben sich im wahrsten Sinne des Wortes ans Lü-
gen gewöhnt (vgl. Jer 9, 4). Das Volk will die Wahrheit nicht hören und verfolgt den
Propheten (vgl. Jer 11, 18–23 etc.) oder schickt ihn weg (vgl. Am 7, 12ff). 

Es wäre aber falsch zu sagen, die wahren Propheten seien nur Unheilspropheten
gewesen. In Zeiten der Not, in Momenten, in denen Gott sein geschlagenes und lei-
dendes Volk aufrichten wollte, verkündeten sie im Namen Gottes sehr wohl das Heil,
aber ein von Gott geschenktes Heil – so in Jes 40–66; Jer 29–33 etc.

Ein anderes Kriterium, das noch erwähnt werden muss, ist die Treue zur Glau-
benstradition des Volkes Israels, ein Kriterium, das nicht einfach anzuwenden ist und
das einer längeren Ausführung bedürfte16. Das Kriterium einer echten Prophetie ist
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15 Dabei gilt diese Devalorisation der Träume nicht für alle Zeiten und alle Situationen, aber sie gehört vor
allem zur Krisensituation in der Zeit Jeremias. So muss immer wieder neu die Frage nach der Gültigkeit
dieser Aussagen gestellt werden
16 Vgl. VOGELS W., »Discerner le prophète authentique«, in : Nouvelle Revue théologique 99 (1977),
687–689; IBAÑEZ ARANA A., »Los criterios de profecía«, 218–222.
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nıcht erster Stelle dıe Ireue ZUT Tradıtion., sondern dıe Ireue 7U ıllen (jottes In
der aktuellen Stunde Der Prophet steht treu ZUT Tradıtion des aubens den eınen
und einz1gen Giott (vgl 19in L 1_7 Jer 6, L6—17; 323och manchmal sche1-
NeTI Reaktionen dıe Raoutine gerechtfertigt se1ın und N ist nıcht ımmer e1n-
Tfach., unterscheıden., NJetzt WITKII1C der Tradıtion treu se1ınel In Jer kr1-
1sıert Jeremia ec dıe verkehrte Haltung des Volkes gegenüber dem Tempel,
gegenüber dem Gesetz (vgl S, 5—9) und der Beschne1idung (vgl 9. 4-2 nstıitu-
t1ionen und Tradıtionen., dıe 11a als bsolut unumstößlıch betrachtete. (Dabeı lehnen
dıe Propheten weder den Tempel, och das Gesetz oder dıe Beschne1idung ab, SO1l-
ern ıhr Miıss-Brauch!)

Der Prophet interpretiert dıe Geschichte und Modalıtäten und Ansıchten e1n,
dıe eınen arakter der Neuheıten | D ist C5, der den Sınn der Geschichte 1m Lich-
te (jottes In der Gegenwart NEeU interpretiert und annn Umständen als äre-
tiısch wırken. DIie tracdıtionelle Doktrin ist nıcht dıe spezılıschste Art, dıe prophe-
tische Botschaft verstehen: eın iıdentisches Wort annn Zeichen eıner ule Ooder e1-
NEeTr alschen Prophetie se1n. JE ach Adressat und hıstorıiıschem Moment.*‘

Die Person des Propheten und SeINE Beziehung ZU:  S Wort (rottes

Tle Propheten, dıe uns dıe Heılıge Schrift als wahre Propheten arste W aren
betro[ffen VOIN (jottes Wort Verschiedene ıhnen beschreıiben (jottes prechen als
»Brüllen« eines Löwen!®. s lässt den Propheten nıcht indıfferent Jona 1e VOT SEe1-
NeIM NSpruc ona L, zecn1e angesıchts der bBegegnung mıt ıhm nıeder
und wırd Urc dıiese rfahrung CITE und benommen (Ez L, 28; 3, L41) Ihr erLe-
ben wurde Urc (jottes Wort ti1ef greifen verändert!” s wurde ıhnen ZUT Nahrung“.
»Siehe, ich lege mMmeiIne Worte In deinen Mund AaLs Feuer« (Jer 5, 14) DIe Worte (iOt-
tes Jerem1a machen eutlıc ass se1ın Aultreten 1m Namen (jottes
ONILIKTte ZUT olge en werden. och als CT N dıiıesem TUN! schweı1ıgen wıll.
brennt N In seınem Herzen und VELMAS nıcht auszuhalten (vgl Jer 20. 5—9)
Jeremia 11l verstummen, da dem 'olk se1ıne Sünden VOTL ugen halten INUSS,

N ZUT bewegen, N ıhm Ablehnung und Verfolgung bringt.
och das Wort (jottes brennt W1e Feuer In seınen 1edern Se1in Leiıden ist
unabwendbar. se1ın Prophetensein bringt ıhm Eınsamkeıt und Schmerz eorg Fıischer
chreıbt azZzu » DIe Bereıitschalt, Tür das VOIN Giott aufgetragene Wort leıden.
wırd mıt Jeremıia einem wesentlıchen Krıterıum Tür dessen el WOo dıe
alten 19in abstabe (>Sprechen 1m Namen ahwes« 19in L 2_7 Eıntreffen der Worte
19in L 211) unpraktıkabe. geworden Sınd. we1l alle 1m Namen Jahwes sprechen

1/ l hesen edanken Ubernehme ich VOIN Pietro Bovatı ] Päpstlıchen NSUICUI 1DIL1CUmM (unveröffent-
Licht)
I5 Vel HOos 11, 10:; Joel 4, 16:; ÄAm 1,2; ın eınem Vergleich In 3,

Vel Hosea ın Selner Heırat mit (10mer (Hos 1—3); ÄAm 7, 14—1 5 n
Vegl. Jer 1 n L7 2, Ö—3,

nicht an erster Stelle die Treue zur Tradition, sondern die Treue zum Willen Gottes in
der aktuellen Stunde. Der Prophet steht treu zur Tradition des Glaubens an den einen
und einzigen Gott (vgl. Dtn 13, 1–4; Jer 6, 16–17; 32, 32–35). Doch manchmal schei-
nen Reaktionen gegen die Routine gerechtfertigt zu sein und es ist nicht immer ein-
fach, zu unterscheiden, was jetzt wirklich der Tradition treu sein heißt. In Jer 7, 4 kri-
tisiert Jeremia zu  Recht die verkehrte Haltung des Volkes gegenüber dem Tempel,
gegenüber dem Gesetz (vgl. 8, 8–9) und der Beschneidung (vgl. 9, 24–25), Institu-
tionen und Traditionen, die man als absolut unumstößlich betrachtete. (Dabei lehnen
die Propheten weder den Tempel, noch das Gesetz oder die Beschneidung ab, son-
dern ihr Miss-Brauch!)

Der Prophet interpretiert die Geschichte und führt Modalitäten und Ansichten ein,
die einen Charakter der Neuheit haben. Er ist es, der den Sinn der Geschichte im Lich-
te Gottes in der Gegenwart neu interpretiert und er kann unter Umständen als häre-
tisch wirken. Die traditionelle Doktrin ist nicht die spezifischste Art, um die prophe-
tische Botschaft zu verstehen: ein identisches Wort kann Zeichen einer guten oder ei-
ner falschen Prophetie sein, je nach Adressat und historischem Moment.17

2. Die Person des Propheten und seine Beziehung zum Wort Gottes

Alle Propheten, die uns die Heilige Schrift als wahre Propheten darstellt, waren
betroffen von Gottes Wort. Verschiedene unter ihnen beschreiben Gottes Sprechen als
»Brüllen« eines Löwen18. Es lässt den Propheten nicht indifferent: Jona flieht vor sei-
nem Anspruch (Jona 1, 3), Ezechiel fällt angesichts der Begegnung mit ihm nieder
und wird durch diese Erfahrung erregt und benommen (Ez 1, 28; 3, 14f). Ihr  aller Le-
ben wurde durch Gottes Wort tief greifend verändert19. Es wurde ihnen zur  Nahrung20.
»Siehe, ich lege meine Worte in deinen Mund als Feuer« (Jer 5, 14). Die Worte Got-
tes an Jeremia machen deutlich, dass sein Auftreten im Namen Gottes  
Konflikte zur Folge haben werden. Doch als er aus diesem Grunde schweigen will,
brennt es in seinem Herzen und er vermag es nicht auszuhalten (vgl. Jer 20, 8–9).
 Jeremia will verstummen, da er dem Volk seine Sünden vor Augen halten muss, 
um es zur Umkehr zu bewegen, was ihm Ablehnung und Verfolgung bringt. 
Doch das Wort Gottes brennt wie Feuer in seinen Gliedern. Sein Leiden ist
 unabwendbar, sein Prophetensein bringt ihm Einsamkeit und Schmerz. Georg Fischer
schreibt dazu: »Die Bereitschaft, für das von Gott aufgetragene Wort zu leiden, 
wird mit Jeremia zu einem wesentlichen Kriterium für dessen Echtheit. Wo die 
alten Dtn Maßstäbe (›Sprechen im Namen Jahwes‹ Dtn 13, 2–6; Eintreffen der  Worte
Dtn 18, 21f) unpraktikabel geworden sind, weil alle im Namen Jahwes sprechen 
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17 Diesen Gedanken übernehme ich von Pietro Bovati SJ am Päpstlichen Institut Biblicum (unveröffent-
licht).
18 Vgl. Hos 11, 10; Joel 4, 16; Am 1,2; in einem Vergleich in 3, 18.
19 Vgl. Hosea in seiner Heirat mit Gomer (Hos 1–3); Am 7, 14–15 ; u.a.
20 Vgl. Jer 15, 16 ; Ez 2, 8–3, 3.



101»Anhaltspunkte« ZUr Unterscheidung VO.  —- wahrer und falscher Propheftie101  »Anhaltspunkte« zur Unterscheidung von wahrer und falscher Prophetie ...  und man in der Gegenwart schwer die Erfüllung solcher Prophezeiungen sehen  kann, da tritt das Ertragen von Leiden für die Wahrheit prophetischen Sprechens  21  hinzu.«  Ein anderes Element wird deutlich in Jer 28. Im Namen Gottes verkündet der Pro-  phet Hanaya in Gegenwart der Priester und des ganzen Volkes, dass das Joch Baby-  lons in zwei Jahren gebrochen werde und die Deportierten bald zurückkehren wer-  den. Die erste Reaktion Jeremias war eine scheinbare Unterordnung unter das, was  da angeblich angekündigt wurde von Seiten Gottes: »Amen! Möge der Herr es so  fun.« (v.6). Welches Glück wäre es auch für Jeremia, wenn der Herr die Heilige Stadt  erretten würde. Dennoch hatte der Prophet aus Anatot einen Zweifel. Er zögert. Der  Text sagt: Der Prophet Jeremia ging seines Weges. Hat er sich etwa getäuscht, denn  er hatte doch zuvor im Namen Gottes eine Zeit des Exils von 70 Jahren ankündigen  müssen (vgl. Jer 25, 11.12)? Gott spricht erneut zu ihm und bestärkt Jeremia. So  tritt dieser wiederum Hanaya entgegen und verkündet mit umso größerer Autorität  das Wort Gottes. Jeremia widersprach nicht vorschnell und rechthaberisch sei-  nem Gegenüber, der ebenso beanspruchte, im Namen Gottes zu sprechen. In  dieser Passage kommt meines Erachtens sehr deutlich die Demut des wahren  Propheten zum Ausdruck. Weder seine Person noch sein Ruf stehen im Brennpunkt,  sondern es geht ihm einzig und allein um die Verkündigung der Wahrheit, des Wor-  tes Gottes.  Der Prophet Micha kritisiert sehr scharf all jene, die behaupten im Namen Gottes  zu sprechen, die ihre Verkündigung aber allein nach den Erwartungen und der  Zustimmung ihrer Zuhörer richten: »So spricht der Herr gegen die Propheten: Sie  verführen mein Volk. Haben sie etwas zu beißen, dann rufen sie: Friede! Wer ihnen  aber nichts in den Mund steckt, dem sagen sie den Heiligen Krieg an [...] Seine  Häupter richten für Bestechung , seine Priester lehren für Lohn, und seine Propheten  wahrsagen für Geld. Und dann stützen sie sich auf den Herrn und sagen: Ist  der Herr etwa nicht in unserer Mitte? Kein Unglück wird über uns kommen!«  (Mi 3, 5.11) Diese Propheten wurden — so sagt der Text — für ihre Verkündigung  belohnt. Erhielten sie etwas, riefen sie Friede, Wohlfahrt, Heil, bekamen sie nichts,  verkündeten sie Unheil. Wir sehen sehr klar, dass es ihnen überhaupt nicht darum  ging, das Volk zur Umkehr zum Herrn aufzurufen, es zurückzuholen in die Gemein-  schaft mit Gott, dem wahren Spender allen Heils, sondern es ging um ihr privates  Wohlergehen und Ansehen. Sie waren nicht ohne eigenes Interesse an ihrem Ruf und  am Lohn, den sie dafür erhielten”?. So verkünden sie im Namen Gottes die Lüge”.  Die kanonischen Schriftpropheten waren zudem zumeist keine offiziellen Propheten,  das heißt, sie waren nicht gebunden an eine offizielle Institution, wie zum Beispiel  den königlichen Hof. Dies ließ ihnen mehr Freiheit, um eine kritische Haltung  einzunehmen vis-ä-vis des Volkes und dessen politischen und religiösen Verantwort-  lichen.  21 FISCHER G., »Verkündigung, die zum Leiden führt«, in: Bibel und Liturgie 67 / 4, 1992,236.  2 Vgl. IBANEZ ARANA A., »Los criterios de profecfa«, 224f.  23 Vgl. Jer 5, 30-31; 29,21.und 11a In der Gegenwart schwer dıe Erfüllung olcher Prophezei1iungen sehen
kann. Aa trıtt das Ertragen VOIN Leiıden Tür dıe Wahrheıt prophetischen Sprechens
hınzu <<

FEın anderes Element wırd eutl1ic In Jer 28 Im Namen (jottes verkündet der Pro-
phet Hanaya In Gegenwart der Priester und des SaNzZCh Volkes., ass das Joch Baby-
lons In Zzwel ahren gebrochen werde und dıe Deportierten hald zurückkehren WOTI-
den DIie Reaktıon Jerem1as Wr eıne sche1inbare Unterordnung das. WAS

Aa angeblıch angekündıgt wurde VON Seıten (jottes: »Amen! Möge der Herr
Iun << (v Welches ucware N auch Tür Jeremia., WEn der Herr dıe Heılıge
erretten würde. Dennoch hatte der Prophet N Anatot eiınen Zweılel | D ZzÖögert. Der
ext Sagt Der Prophet Jeremiad 2in2 SECINES eges Hat sıch etiwa getäuscht, enn

hatte doch 1m Namen (jottes eıne Zeıt des X1185 VOIN ahren ankündıgen
mussen (vgl Jer 25, 11.12)? (jott spricht erneut ıhm und bestärkt Jeremna. SO
trıtt dieser wıederum Hanaya C  e  € und verkündet mıt uUMMSOo größerer Autorıität
das Wort (ijottes. Jeremı1a wıdersprach nıcht vorschnell und re.  abDer1sc Se1-
NeIMM Gegenüber, der ebenso beanspruchte, 1m Namen (jottes sprechen. In
diıeser Passage kommt me1nes Erachtens sehr eutl1ic dıe Demut des wahren
Propheten 7U Ausdruck er se1ıne Person och se1ın Ruf stehen 1m Brennpunkt,
sondern N geht ıhm e1INZ1g und alleın dıe Verkündıgung der Wahrheıt, des WOTrT-
tes (ijottes.

Der Prophet 1C krıitisıiert sehr scharf a{l jene, dıe behaupten 1m Namen (jottes
sprechen, dıe iıhre Verkündıgung aber alleın ach den Erwartungen und der

Zustimmung ıhrer Zuhörer richten: » SO pricht der Herr die Propheten: Sıe
verführen mein 'Olk en SIE eIWasS beißen, annn rufen SIE Friede! Wer ihnen
aber nichts In den Mund steckt, dem SIE den eiligen FieEQ F...}] Seine
Hdupter richten für Bestechung, seine Priester lehren für Lohn, und seine Propheten
wahrsagen für eld Und annn fulzen SIE sICHh auf den Herrn und Ist
der Herr eiw nıicht In HNSEeEIeEer Mitte? Kein Unglück wird über HNL kommen!«
(Miı 3, 5.11) Diese Propheten wurden Ssagt der ext Tür ıhre Verkündıgung
belohnt Erhielten S1e CIW. rmefen S$1e Frıede.,alHeıl., bekamen S$1e nıchts.
verkündeten S1e Unheil Wır sehen sehr klar. ass N ıhnen überhaupt nıcht arum
Q1NZ, das olk ZUT 7U Herrn aufzurufen., N zurückzuholen In dıe (jeme1n-
schaft mıt Gott, dem wahren Spender en eıls. sondern INg ıhr prıvates
Wohlergehen und Ansehen S1e nıcht ohne e1genes Interesse ıhrem Ruf und

Lohn., den S$1e alur erhielten??. SO verkünden S$1e 1m Namen (jottes dıe Lüge“.
DIie kanonıschen Schriftpropheten zudem zume1lst keıne OINzı1iellen Propheten,
das el S1e W aren nıcht gebunden eıne ollızıelle Instıtution. W1e 7U e1spie
den könıglıchen Hof DIies 1e 3 ıhnen mehr Freıiheıt, eıne krıtische Haltung
einzunehmen VIS-A-VIS des Volkes und dessen polıtıschen und relıg1ösen Verantwort-
lıchen

FISCHER G., » Verkündigung, e zuU 1 e1den führt«, ın N1furgie G7 / 1992, 276
Vel IBANE7Z » ] OS CMtenoas de profecia«, 4T

2 Vegl. Jer 5, 30—31:; 29,21

und man in der Gegenwart schwer die Erfüllung solcher Prophezeiungen sehen 
kann, da tritt das Ertragen von Leiden für die Wahrheit prophetischen Sprechens
 hinzu.«21

Ein anderes Element wird deutlich in Jer 28. Im Namen Gottes verkündet der Pro-
phet Hanaya in Gegenwart der Priester und des ganzen Volkes, dass das Joch Baby-
lons in zwei Jahren gebrochen werde und die Deportierten bald zurückkehren wer-
den. Die erste Reaktion Jeremias war eine scheinbare Unterordnung unter das, was
da angeblich angekündigt wurde von Seiten Gottes: »Amen! Möge der Herr es so
tun.« (v. 6). Welches Glück wäre es auch für Jeremia, wenn der Herr die Heilige Stadt
erretten würde. Dennoch hatte der Prophet aus Anatot einen Zweifel. Er zögert. Der
Text sagt: Der Prophet Jeremia ging seines Weges. Hat er sich etwa getäuscht, denn
er hatte doch zuvor im Namen Gottes eine Zeit des Exils von 70 Jahren ankündigen
müssen (vgl. Jer 25, 11.12)? Gott spricht erneut zu ihm und bestärkt Jeremia. So 
tritt dieser wiederum Hanaya entgegen und verkündet mit umso größerer Autorität
das Wort Gottes. Jeremia widersprach nicht vorschnell und rechthaberisch sei-
nem Gegenüber, der ebenso beanspruchte, im Namen Gottes zu sprechen. In 
dieser Passage kommt meines Erachtens sehr deutlich die Demut des wahren
 Propheten zum Ausdruck. Weder seine Person noch sein Ruf stehen im Brennpunkt,
sondern es geht ihm einzig und allein um die Verkündigung der Wahrheit, des Wor-
tes Gottes. 

Der Prophet Micha kritisiert sehr scharf all jene, die behaupten im Namen Gottes
zu sprechen, die ihre Verkündigung aber allein nach den Erwartungen und der
 Zustimmung ihrer Zuhörer richten: »So spricht der Herr gegen die Propheten: Sie
verführen mein Volk. Haben sie etwas zu beißen, dann rufen sie: Friede! Wer ihnen
aber nichts in den Mund steckt, dem sagen sie den Heiligen Krieg an [...] Seine
 Häupter richten für Bestechung, seine Priester lehren für Lohn, und seine Propheten
wahrsagen für Geld. Und dann stützen sie sich auf den Herrn und sagen: Ist 
der Herr etwa nicht in unserer Mitte? Kein Unglück wird über uns kommen!« 
(Mi 3, 5.11) Diese Propheten wurden – so sagt der Text – für ihre Verkündigung
 belohnt. Erhielten sie etwas, riefen sie Friede, Wohlfahrt, Heil, bekamen sie nichts,
verkündeten sie Unheil. Wir sehen sehr klar, dass es ihnen überhaupt nicht darum
ging, das Volk zur Umkehr zum Herrn aufzurufen, es zurückzuholen in die Gemein-
schaft mit Gott, dem wahren Spender allen Heils, sondern es ging um ihr privates
Wohlergehen und Ansehen. Sie waren nicht ohne eigenes Interesse an ihrem Ruf und
am Lohn, den sie dafür erhielten22. So verkünden sie im Namen Gottes die Lüge23.
Die kanonischen Schriftpropheten waren zudem zumeist keine offiziellen Propheten,
das heißt, sie waren nicht gebunden an eine offizielle Institution, wie zum Beispiel
den königlichen Hof. Dies ließ ihnen mehr Freiheit, um eine kritische Haltung
 einzunehmen vis-à-vis des Volkes und dessen politischen und religiösen Verantwort-
lichen.
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21 FISCHER G., »Verkündigung, die zum Leiden führt«, in: Bibel und Liturgie 67 / 4, 1992, 236.
22 Vgl. IBAÑEZ ARANA A., »Los criterios de profecía«, 224f.
23 Vgl. Jer 5, 30–31; 29, 21.
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|DER konkrete en des Propheten 11USS dıeel se1ner Botschaft be-
stätıgen. » Denn das Ergriffen- Werden VOIN Giott erreıicht den SaNzZCh Menschen In e1-
NEeTr eihe«24 ” Se1in SahNzZeS enist hıne1in In diese tiefe Gemennschaft
mıt Giott und g1bt Zeugn1s davon Urc eın integres Leben.

Der wahre Prophet ebht also In eiıner SZahzZ besonderen Verbundenhe1 mıt Gott. dıe
sıch jedoch me1lst dem el VOIN Drıtten entzıieht. S1e ze1igt sıch 1m des Pro-
pheten und VOTL em In se1ıner Fürbitte. Jeremia ädt dıe Priester und das 'olk e1n,
nıcht auft dıe Propheten hören. dıe ıhnen vorschnell eıne gute acArıc verkün-
den. denn. sagt >> WEn SIE prophetisc reden würden, WEn SIE Aas Wort des
Herrn hätten, würden SIE heim Herrn Fürsprache einleZen« (Jer 27. 18) uch E7Ze-
1e beschimpft jene, dıe N e1igener Autorıität reden: »In die Risse seid iıhr nıicht SE
f/reien, und die Mayuer habt iIhr nıcht vermauert Adas Haus Israel her, sStANdzU-
halten IM Kampf am Iag des errn.« (Ez 13 (OQbwohl dıe Fürbiıtte Tür das 'olk nıcht
alleın dem opheten anvertraut ıst. ist S1e doch e1in wıichtiger Aspekt se1ines DIien-
Stes s ist 1es übrıgens eıne Funktion dıe nıcht unbedingt gebunden ist eın He1-
lıgtum Ooder den ult Samuel*®. El)27 Elischa“®. der Mann (jottes N JIuda In Be-
thel*?, Amos  30 Jesaja”', Jeremia””, Ezechiel° en Fürbıitte geleıstet. Wenn bra-
ham Prophet genannt wırd. annn se1ıner Fürsprache.“*

Jerem1a wiırtt olgende rage auftf etireItis anderer Propheten, deren wahre 1SsS10N
und Verkündıigung bezweılelt »Doch Wer hat der Ratsversammlung des Herrn
feilgenommen, hat iıhn gesehen und serin Wort gehört? Wer hat sein Wort FTROIHMUMMNE

und kann verkünden? « Was ist mıt cdieser Katsversammlung des Herrn gemeınt !
DIie Vorstellung eıner ımmlıschen Katsversammlung ist auch In anderen antıken Völ-
ern bekannt36 SOd annn SZahzZ allgemeın Gemeinschaft”” bedeuten, aber auch era-
IUNZ bzw. Ratsversammlung?®. und der Beratung bleı1ıbt e1enem
annn SO auch Geheimnis?  9 heıißen., Ja präzıser och Gottesgemeinschaft Oder (rottes

GILBERT M., » Vrais el Taııx pProphetes« 1n L parle par fes prophetes. Themes et figures DIDLguesS,
ruxelles, 1998, 10
25 Vel Jer 23, Y—15; 29, 21—)5

Vel Sam 7, 5—|
F Vel K ON 7.,20-22
286 Vel K ON 4, 35

Vel K ON 13,6
7,

Vegl. Jes 7, KOnN 19, 4
Vel Jer 7,

AA 9, Ö} 11, 15
‚Oft sprach ÖnLQ Abimelech M IFaum, SO Aard Adem Abraham, IAYem Mann, zuräückgeben Als

Abimelech M Iraum erfuhr, Aass ara FANanıs FFrau WdF, füärchtete sich sehr. Her Ader Herr sprach
m Muft Abimelech Habe A Tenoranz gehandelt UNd Abraham er 2in Prophet Er werde für Adas fe-
Hen des KÖNi2S Hei ‚Oft HUFrDiffe eintegen. (Gen 20,
45 Jer 23, 16—72) n vgl KOnN 22, 19—23
NH (rottes himmlischer FORFa. interegrund UNd Bedeutung Von söd JHWHÄH IM AlI, uttgarı

1994
AF Vegl. Jer 6, 11:; 15, 17; Pq 64, 3} 10b 1
48 Vel (1en Prov 15,22: Ps 63,4

Vel Prov 11, 13; 20, 19; 25,9

Das ganze konkrete Leben des Propheten muss die Echtheit seiner Botschaft be-
stätigen. »Denn das Ergriffen-Werden von Gott erreicht den ganzen Menschen in ei-
ner Art Weihe«24. Sein ganzes Leben ist hinein genommen in diese tiefe Gemeinschaft
mit Gott und gibt Zeugnis davon durch ein integres Leben.25

Der wahre Prophet lebt also in einer ganz besonderen Verbundenheit mit Gott, die
sich jedoch meist dem Urteil von Dritten entzieht. Sie zeigt sich im Gebet des Pro-
pheten und vor allem in seiner Fürbitte. Jeremia lädt die Priester und das Volk ein,
nicht auf die Propheten zu hören, die ihnen vorschnell eine gute Nachricht verkün-
den, denn, so sagt er: » wenn sie prophetisch reden würden, wenn sie das Wort des
Herrn hätten, würden sie beim Herrn Fürsprache einlegen« (Jer 27, 18). Auch Eze-
chiel beschimpft jene, die aus eigener Autorität reden: »In die Risse seid ihr nicht ge-
treten, und die Mauer habt ihr nicht vermauert um das Haus Israel her, um standzu-
halten im Kampf am Tag des Herrn.« (Ez 13, 5) Obwohl die Fürbitte für das Volk nicht
allein dem Propheten anvertraut ist, so ist sie doch ein wichtiger Aspekt seines Dien-
stes. Es ist dies übrigens eine Funktion die nicht unbedingt gebunden ist an ein Hei-
ligtum oder an den Kult. Samuel26, Elja27, Elischa28, der Mann Gottes aus Juda in Be-
thel29, Amos30, Jesaja31, Jeremia32, Ezechiel33 haben Fürbitte geleistet. Wenn Abra-
ham Prophet genannt wird, dann wegen seiner Fürsprache.34

Jeremia wirft folgende Frage auf betreffs anderer Propheten, deren wahre Mission
und Verkündigung er bezweifelt: »Doch wer hat an der Ratsversammlung des Herrn
teilgenommen, hat ihn gesehen und sein Wort gehört? Wer hat sein Wort vernommen
und kann es verkünden?«35 Was ist mit dieser Ratsversammlung des Herrn gemeint?
Die Vorstellung einer himmlischen Ratsversammlung ist auch in anderen antiken Völ-
kern bekannt36: Sôd kann ganz allgemein Gemeinschaft37 bedeuten, aber auch Bera-
tung bzw. Ratsversammlung38. Art und Inhalt der Beratung bleibt dabei offen. Zudem
kann sôd auch Geheimnis39 heißen, ja präziser noch Gottesgemeinschaft oder Gottes
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24 GILBERT M., »Vrais et faux prophètes«, in: Id., Il a parlé par les prophètes. Thèmes et figures bibliques,
Bruxelles, 1998, 180.
25 Vgl. Jer 23, 9–15; 29, 21–23.
26 Vgl. 1 Sam 7, 5–9.
27 Vgl. 1 Kön 17,20-22.
28 Vgl. 2 Kön 4, 33.
29 Vgl. 1 Kön 13, 6.
30 Vgl. Am 7, 2.
31 Vgl. Jes 37, 1–4 = 2 Kön 19, 4
32 Vgl. Jer 37, 3.
33 Vgl. Ez 9, 8; 11, 13.
34 Gott sprach zu König Abimelech im Traum, er solle Sarah dem Abraham, ihrem Mann, zurückgeben. Als
Abimelech im Traum erfuhr, dass Sarah Abrahams Frau war, fürchtete er sich sehr. Aber der Herr sprach
ihm Mut zu: Abimelech habe aus Ignoranz gehandelt und Abraham sei ein Prophet. Er werde für das Le-
ben des Königs bei Gott Fürbitte einlegen. (Gen 20, 7)
35 Jer 23, 16–22 ; vgl. 1 Kön 22, 19–23.
36 NEEF H.D., Gottes himmlischer Thronrat. Hintergrund und Bedeutung von sôd JHWH im AT, Stuttgart
1994.
37 Vgl. Jer 6, 11; 15, 17; Ps 64, 3; Hiob 19, 19.
38 Vgl. Gen 49, 6; Prov 15, 22; Ps 83, 4.
39 Vgl. Prov 11, 13; 20, 19; 25, 9.



»Anhaltspunkte« ZUr Unterscheidung VO.  —- wahrer und falscher Propheftie»Anhaltspunkte« zur Unterscheidung von wahrer und falscher Prophetie ...  103  Geheimnis**. Im letzteren kommt die spezifisch theologische Verwendung zum Aus-  druck. Wer in diesem Rat steht oder gestanden ist, kann Heil oder Gericht verkünden.  Es ist somit ein Ausdruck engster Gemeinschaft, ja Freundschaft mit Gott (vgl. Spr  3,32). Insofern als der Prophet Gott sehr nahe stehen darf, kennt er auch dessen Plä-  ne für sein Volk*!.  3. Früchte der prophetischen Verkündigung  Jeremia muss an die Exilierten schreiben: »Laßt euch von euren Propheten, die in  eurer Mitte sind, und von euren Wahrsagern nicht verführen!« (29, 8) Das Verb  näsa ist relativ selten im hebräischen Kanon; es findet sich exakt 20 Mal,  davon fünf Mal im Buch Jeremia.*”. Im ganzen Pentateuch findet es sich nur in Gen  3, 13, wo Gott die Frau fragte: »Was hast du getan?«.Und sie antwortete »Die Schlan-  ge hat mich verführt und ich habe gegessen.« Die Schlange hat die Frau getäuscht,  sie hat sie verführt, oder laut dem hebräischen Verb noch stärker — sie hat die Frau  angegriffen / angefallen®, um sie in die Sünde zu führen. Diese Verbindung mit der  Referenz in Gen 3, 13 ist sehr bedeutsam. Die falschen »Propheten und Hellseher«  werden so auf die gleiche Ebene gestellt wie die Schlange im Buch Genesis.  Laut Dtn 18, 2122 muss sich die wahre Prophetie erfüllen**. Das Niederschrei-  ben der Prophetie kann bezwecken, dass sich künftige Generationen eben der Wahr-  haftigkeit des prophetischen Wortes überzeugen können*. Aber es ist einleuchtend,  dass dieses Kriterium nur für eine Unterscheidung im Moment seiner Erfüllung hilf-  reich ist, nicht aber im Moment seiner Verkündigung“®. Oft bezogen sich die Pro-  pheten zudem nicht auf ein bestimmtes Ereignis, sondern sie hatten vielmehr einen  Gesamteindruck der geschichtlichen Lage und wollten die religiösen Führer und das  Volk zu einer echteren Glaubenspraxis zurückführen“”.  Zudem ist zu bedenken, dass die Gerichtsankündigung immer bedingt ist*®. Die  Umkehr und Busse des Volks kann dazu führen, dass Gott von seiner Androhung ab-  lässt. Gott bleibt frei über das gesprochene Wort hinaus*. Zudem kann sich die Er-  füllung der Prophetie hinauszögern”® was eine Krise nach sich zieht. Dann gilt es zu  warten und sich zu versichern, dass es wahrhaft Gott ist, der spricht und sein Wort  sich erfüllen wird”!. Im Falle des Zweifels, empfiehlt das Buch Deuteronomium  nichts zu überstürzen und zu hoffen (vgl. Dtn 18, 21-22).  % Vgl. Prov 3,32; Jer23, 18.22; Am 3, 7; Ps 25, 14; Hiob 15,8; Ps 89,9.  4 Z B.Jer 18, 11; 29, 11; 49, 20; 50,45; 51,29 etc.  %2 Vgl. Jer 4, 10; 23, 39; 29, 8; 37,9; 49, 16.  % GESENIUS W., Hebräisches und aramdisches Wörterbuch, Berlin-Göttingen-Heidelberg 1962!7, 526  4# Vgl. Jer 28,9; Ez 2,5; 33, 33.  5 Vgl. Jes 30,8.  % Schon das deuteronomische Gesetz war sich der Ambiguität dieses »Kriteriums« bewusst - vgl. Dtn 13, 2  7 Vgl. GILBERT M., »Vrais et faux prophetes«, 177.  % Vgl z. B. die Verkündigung des Jona und die Reaktion der Bevölkerung von Ninive.  %9 Vgl. IBANEZ ARANA A., »Los criterios de profecfa«, 229.  © Vgl. Ez 12,21-28.  5 Vgl. Ez 12,21-28; Hab 2, 3; 3, 2; Jer 17, 15.103

Geheimnist?. Im letzteren kommt dıe spezılısch theologısche Verwendung 7U Aus-
TUC Wer In diıesem Kaft steht Ooder gestanden ıst. annn e1l Oder Gericht verkünden.
s ist somıt eın USUAruCc engster Geme1inschalft, Ja Freundscha: mıt Giott (vgl S pr
3, 32) Insofern als der Prophet (jott sehr ahe stehen darf. kennt auch dessen PIä-

Tür se1ın Volk#!

Früchte der prophetischen Verkündigung
Jerem1a 11USS dıe Exılıerten schreıben: »Laßt euch VOonRn Propheten, die In

Mıtte SINnd, und VOonRn Wahrsagern nıicht verführen!« (29, IDER erb
nasa ist relatıv selten 1m hebrätischen Kanon; N Lindet sıch exakt Mal.,
davon Tünft Mal 1m Buch Jeremia * Im SaNzZCH Pentateuch iindet N sıch 11UTr In (Gjen
3, 13 Giott dıe TAau Iragte: » WAasS hast Au getan !« Und S1e antwortefte » Die Schlan-
SE hat mich verführt und ich habe EIESSCHL.« DiIie chlange hat dıe TAau getäuscht,
S$1e hat S1e verführt., Ooder laut dem hebrätschen erb och stärker S1e hat dıe TAau
angegrilfen angefallen”, S$1e In dıe un Lühren Diese Verbindung mıt der
Referenz In (Gjen 3, 13 ist sehr bedeutsam. DIie alschen »Propheten und Hellseher«
werden auft dıe gleiche ene gestellt W1e dıe chlange 1m Buch GenesIı1ıs.

1.aut 1in L 21—727) 11USS sıch dıe wahre Prophetie erfüllen“*. |DER Nıederschre1-
ben der ophetıie annn bezwecken. ass sıch Üünftige (jenerationen eben der Wahr-
haftıgkeıt des prophetischen Wortes überzeugen können? ber N ist einleuchtend.,
ass dieses Krıterium 11UTr Tür eıne Unterscheidung 1m Moment se1ıner Erfüllung hılf-
reich ıst. nıcht aber 1m Moment se1ıner Verkündigung“®. (Mt bezogen sıch dıe Pro-
pheten zudem nıcht auft eın bestimmtes Ere1gn1s, sondern S1e hatten vielmehr eınen
Gesamteimdruck der geschıichtlichen Lage und wollten dıe relıg1ösen ührer und das
'olk eiıner echteren Glaubensprax1s zurückführen“”‘.
em ist bedenken., ass dıe Gerichtsankündigung ımmer bedingt ist78 DIie

mkehr und Busse des ann azZu ühren., ass Giott VOIN se1ner Androhung abh-
lässt Giott ble1ıbt Ireı über das gesprochene Wort hinaus*  9  N em annn sıch dıe Hr-
Lüllung der Prophetie hinauszögern”“ WAS eiıne Krise ach sıch zieht LDann gıilt N
warten und sıch versichern. ass N wahrhaft Giott ıst. der spricht und se1ın Wort
sıch erTullen wird>!. Im des weılels, empfiehlt das Buch Deuteronomiıum
nıchts überstürzen und hoffen (vgl 1in L8, —2

Vel Prov 3, 32; Jer 23, 18.22: ÄAm 3, Pq 25, 14:; 109 1 N Pq 69,
B Jer 18, 11:; 29, 11:; 49, 20:; 50, 45; 51,29 ICl

A2 Vel Jer 4, 10:; 23, 39:; 29, N 3 J: 49,
43 W., Hebräisches WUNd aramdısches Wörterbuch, Berlın-Göttingen-Hei1idelberg 1962'”, 5726

Vegl. Jer L7 2,5; 33,
A Vel Jes 30,
46 on das deuteronomısche (jeset7z sıch der Ambıigui1tät d1eses > Kriternums« bewusst vgl 1in 13

Vel GILBERT M., » Vrals Taııx prophetes«, 177
AN Vel e Verkündigung des Jona und e Reaktıon der Bevölkerung VOIN Nınıve.
AU Vel IBANE7Z » ] OS CMtenoas de profecia«, 220

Vel L7 1 21—)%
2,21—28; Hab 2, 3} 3, 2; Jer 1 15

Geheimnis40. Im letzteren kommt die spezifisch theologische Verwendung zum Aus-
druck. Wer in diesem Rat steht oder gestanden ist, kann Heil oder Gericht verkünden.
Es ist somit ein Ausdruck engster Gemeinschaft, ja Freundschaft mit Gott (vgl. Spr
3, 32). Insofern als der Prophet Gott sehr nahe stehen darf, kennt er auch dessen Plä-
ne für sein Volk41.

3. Früchte der prophetischen Verkündigung
Jeremia muss an die Exilierten schreiben: »Laßt euch von euren Propheten, die in

eurer Mitte sind, und von euren Wahrsagern nicht verführen!« (29, 8)  Das Verb 
na-sa- ist relativ selten im hebräischen Kanon; es findet sich exakt 20 Mal, 
davon fünf Mal im Buch Jeremia.42. Im ganzen Pentateuch findet es sich nur in Gen
3, 13, wo Gott die Frau fragte: »Was hast du getan?«. Und sie antwortete »Die Schlan-
ge hat mich verführt und ich habe gegessen.« Die Schlange hat die Frau getäuscht,
sie hat sie verführt, oder laut dem hebräischen Verb noch stärker – sie hat  die Frau
angegriffen / angefallen43, um sie in die Sünde zu führen. Diese Verbindung mit der
Referenz in Gen 3, 13 ist sehr bedeutsam. Die falschen »Propheten und Hellseher«
werden so auf die gleiche Ebene gestellt wie die Schlange im Buch Genesis.

Laut Dtn 18, 21–22 muss sich die wahre Prophetie erfüllen44. Das Niederschrei-
ben der Prophetie kann bezwecken, dass sich künftige Generationen eben der Wahr-
haftigkeit des prophetischen Wortes überzeugen können45. Aber es ist einleuchtend,
dass dieses Kriterium nur für eine Unterscheidung im Moment seiner Erfüllung hilf-
reich ist, nicht aber im Moment seiner Verkündigung46. Oft bezogen sich die Pro-
pheten zudem nicht auf ein bestimmtes Ereignis, sondern sie hatten vielmehr einen
Gesamteindruck der geschichtlichen Lage und wollten die religiösen Führer und das
Volk zu einer echteren Glaubenspraxis zurückführen47.

Zudem ist zu bedenken, dass die Gerichtsankündigung immer bedingt ist48. Die
Umkehr und Busse des Volks kann dazu führen, dass Gott von seiner Androhung ab-
lässt. Gott bleibt frei über das gesprochene Wort hinaus49. Zudem kann sich die Er-
füllung der Prophetie hinauszögern50 was eine Krise nach sich zieht. Dann gilt es zu
warten und sich zu versichern, dass es wahrhaft Gott ist, der spricht und sein Wort
sich erfüllen wird51. Im Falle des Zweifels, empfiehlt das Buch Deuteronomium
nichts zu überstürzen und zu hoffen (vgl. Dtn 18, 21–22). 
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40 Vgl. Prov 3, 32;  Jer 23, 18.22; Am 3, 7; Ps 25, 14; Hiob 15, 8; Ps 89, 9.
41 Z. B. Jer 18, 11; 29, 11; 49, 20; 50, 45; 51, 29 etc.
42 Vgl. Jer 4, 10; 23, 39; 29, 8; 37, 9; 49, 16.
43 GESENIUS W., Hebräisches und aramäisches Wörterbuch, Berlin–Göttingen–Heidelberg 196217, 526.
44 Vgl. Jer 28, 9; Ez 2, 5; 33, 33.
45 Vgl. Jes 30, 8.
46 Schon das deuteronomische Gesetz war sich der Ambiguität dieses »Kriteriums« bewusst – vgl. Dtn 13, 2.
47 Vgl. GILBERT M., »Vrais et faux prophètes«, 177.
48 Vgl z. B. die Verkündigung des Jona und die Reaktion der Bevölkerung von Ninive.
49 Vgl. IBAÑEZ ARANA A., »Los criterios de profecía«, 229.
50 Vgl. Ez 12, 21–28.
51 Vgl. Ez 12, 21–28; Hab 2, 3; 3, 2; Jer 17, 15.
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DiIie Prophetie Wr In Israel dıe lebendige Stimme (ijottes. |DER olk Wr demnach
nıcht Ire1. dıe Botschalflt und dıe Lehre der Propheten verwerlen. » . wird ı-
Hen es»W ich iıhm auftrage.!” FEinen Mann aber, der nıicht auf meine Wor-

hört, die der Prophet In meinem Namen verkünden WIrd, 7ziehe ich velbst ZUr Re-
chenschaft.«  52 Umso größer Wr auch dıe Verantwortung, dıe auft dem Propheten las-
tete., enn ührte das 'olk entweder ZUT und In dıe Geme1nnschaft mıt Giott
Ooder verTührte N In dıe Apostasıe. Im letzteren wırd mıt dem Tod bestraflt WT -
den (vgl 1)Itn 13 | D ist eın Prophet, der 1m Dienste des Herrn steht DiIie Sanktıon
mıt der Todesstrafe unterstreıicht dıiese Verantwortung, dıe auf jedem 1egt, der 1m Na-
19010 (jottes auftrıtt.

Zusammenfassung und Auswertung
Abschlıeßend möchte iıch dıe wichtigsten Anhaltspunkte Tür eıne Unterscheidung

stichwortartıg zusammen(Tassen:
DIie prophetische Exıstenz und das prophetische Engagement charakterısıeren sıch
Urc das Hoören und Verkünden des Wortes (rJottes.
(jottes Wort, bZzw das wahre prophetische Wort ist konsistent und wWirkmdc  I8.  > s
VELMAS aufzubauen. verwandeln und zerstoren s erTüllt siıch.
| D ebht In engster Geme1ninschaft, Ja Freundscha mıt Gjott Insofern als der Prophet
(jott sehr ahe stehen darf, kennt CT auch dessen ane Tür se1ın 'olk und Tührt die-
SCc5s dementsprechend ZUT mkehr und In dıe Gemeininschaft mıt Giott zurück., In dıe
Gemennschaft, dıe en und Freiheıt verleıiht.
DIie wahren Propheten verkünden 1m Namen (jottes sehr ohl das Heıl., aber eın
VOIN (jott geschenktes e1ıl e1 lassen S$1e sıch nıcht beeintlussen VOIN den Hr-
W  u  € und der Zustimmung der Zuhörer
Eın weıterer Anhaltspunkt ist dıe Ireue ZUT Gilaubenstradıtion des Volkes Israels.
dıe aber ımmer dıe Ireue und den Gehorsam 7U ıllen (jottes In der aktuellen
Stunde 7U Z1e]l en soll
DIie wahren opheten selbst zutiefst betroffen VON (jottes Wort und lebten
daraus nıcht indıfferent. das wırd siıchtbar ıhrem persönlıchen, integren en
und ıhrem Engagement In der Fürbiıitte Tür das olk
Was letztlich erlaubt., den wahren Propheten als olchen erkennen., ist dıe Ha-

hıgkeıt des Menschen., dıe Wahrheıt erkennen. ıhre Bedeutung und ıhren eıch-
{um |DER Paradoxe des Prophetismus ıst. ass letztlich 11UT eın Prophet ähıg ZUT

Wahrheıt und ZUT Erkenntnis der Wahrheıt den wahren opheten erkennen annn
|DER Verständniıs der Wahrheıt ist eın aktıver Prozess der ımmer t1eferen Durchdrin-
ZUNS der SaNzZCH ahrhe1ıt5 3

Vel 1 Itn 18, vgl uch L7 3, 1 33,
53 l hesen (1edanken Ubernehme ich V OI Pietro Bovatı Päpstlıchen NSLICUN 1D11CUmM ın Kom unveroL-
fentlicht) 21 argumentieren tlıche S{tudıen ın Qhese ichtung H »Hauptprobleme
der Prophetie«, In vIhA (1995), n G., Fe und falsche Propheten. Versuch einer
Interpreitation, Beıträge ZULT Örderung christliıcher Theologıe 46 / 1, Gütersloh, 1952, 2153

Die Prophetie war in Israel die lebendige Stimme Gottes. Das Volk war demnach
nicht frei, die Botschaft und die Lehre der Propheten zu verwerfen. »… er wird ih-
nen alles sagen, was ich ihm auftrage.19 Einen Mann aber, der nicht auf meine Wor-
te hört, die der Prophet in meinem Namen verkünden wird, ziehe ich selbst zur Re-
chenschaft.«52 Umso größer war auch die Verantwortung, die auf dem Propheten las-
tete, denn er führte das Volk entweder zur Umkehr und in die Gemeinschaft mit Gott
oder verführte es in die Apostasie. Im letzteren Falle wird er mit dem Tod bestraft wer-
den (vgl. Dtn 13,6). Er ist kein Prophet, der im Dienste des Herrn steht. Die Sanktion
mit der Todesstrafe unterstreicht diese Verantwortung, die auf jedem liegt, der im Na-
men Gottes auftritt.

Zusammenfassung und Auswertung
Abschließend möchte ich die wichtigsten Anhaltspunkte für eine Unterscheidung

stichwortartig zusammenfassen:
– Die prophetische Existenz und das prophetische Engagement charakterisieren sich

durch das Hören und Verkünden des Wortes Gottes.  
– Gottes Wort, bzw. das wahre prophetische Wort ist konsistent und wirkmächtig. Es

vermag aufzubauen, zu verwandeln und zu zerstören. Es erfüllt sich.
– Er lebt in engster Gemeinschaft, ja Freundschaft mit Gott. Insofern als der Prophet

Gott sehr nahe stehen darf, kennt er auch dessen Pläne für sein Volk und führt die-
ses dementsprechend zur Umkehr und in die Gemeinschaft mit Gott zurück, in die
Gemeinschaft, die Leben und Freiheit verleiht.

– Die wahren Propheten verkünden im Namen Gottes sehr wohl das Heil, aber ein
von Gott geschenktes Heil. Dabei lassen sie sich nicht beeinflussen von den Er-
wartungen und der Zustimmung der Zuhörer.

– Ein weiterer Anhaltspunkt ist die Treue zur Glaubenstradition des Volkes Israels,
die aber immer die Treue und den Gehorsam zum Willen Gottes in der aktuellen
Stunde zum Ziel haben soll.

– Die wahren Propheten waren selbst zutiefst betroffen von Gottes Wort und lebten
daraus nicht indifferent, das wird sichtbar an ihrem persönlichen, integren Leben
und an ihrem Engagement in der Fürbitte für das Volk.
Was es letztlich erlaubt, den wahren Propheten als solchen zu erkennen, ist die Fä-

higkeit des Menschen, die Wahrheit zu erkennen, ihre Bedeutung und ihren Reich-
tum. Das Paradoxe des Prophetismus ist, dass letztlich  nur ein Prophet – fähig zur
Wahrheit und zur Erkenntnis der Wahrheit – den wahren Propheten erkennen kann.
Das Verständnis der Wahrheit ist ein aktiver Prozess der immer tieferen Durchdrin-
gung der ganzen Wahrheit53. 
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52 Vgl. Dtn 18, 18b–19; vgl. auch Ez 3, 19; 33, 9.
53 Diesen Gedanken übernehme ich von Pietro Bovati am Päpstlichen Institut Biblicum in Rom (unveröf-
fentlicht). Dabei argumentieren etliche Studien in diese Richtung : z. B. WOLFF H.W., »Hauptprobleme
der Prophetie«, in : EvTh 15 (1995), 446–468 ; QUELL G., Wahre und falsche Propheten. Versuch einer
Interpretation, Beiträge zur Förderung christlicher Theologie 46 / 1, Gütersloh, 1952, 213.
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FEın lebendiger Gilaube ist SOZUSaSCH eıne Notwendigkeıt Tür dıe Anerkennung der
göttlıchen Verkündigung, eıne ( MIenheıt Tür Gott. Tür se1ın Wort und se1ın Handeln In
der Geschichte>*. hne 1es ist eın Kriteriıum überzeugend. Israel tehlte olt die-
SCT notwendıgen Basıs, dıe wahre ophetıie hätte wachsen können. Im Gegenteıl,
S$1e unterhielten e1in 1ma. In dem 11UT dıe Propheten akzeptiert wurden., dıe den e1-

Vorstellungen entsprachen. SO annn Jerem1a berichten: »Die Propheten WELS-
LügZe, und die Priester richten hre Fre nach ihnen UAUS, mein 'Olk aber 1e

SO .<«< (Jer 5, L: vgl auch Mı 2, LL) /u Lebzeıten dıe echten Verkünder des
Wortes (jottes meılstens verkannt. s Wr dıe (Gjemelinde der den (jott sraels Tau-
benden., dıe olt erst ach dem Tode eiınes opheten dıe Wahrheıt und Authentıizıtät
se1ıner Botschaft anerkannte und nıederschrıieb.

SO können WIT schlıeßen mıt der Bemerkung, ass dıe verschliedensten Krıterien.
dıe das Ite lestament erwähnt, eITeKMV hılfreich se1ın können In der Unterscheidung
der wahren und alschen Prophetie. s ist und ble1ıbt keıne einfache Aufgabe unter-
scheıden., Wer eın echter Jräger des Heıilsplanes (jottes In eiıner konkreten geschicht-
lıchen Sıtuation Ist: dıe Unterscheidung 111U85585 geschehen der Führung des (Je1ls-
tes Gottes, dem Geilst, der gesprochen hat Urc dıe Propheten VOIN einst und der tort-
Lahrt., Urc dieses Wort lebendig wirken .
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Ein lebendiger Glaube ist sozusagen eine Notwendigkeit für die Anerkennung der
göttlichen Verkündigung, eine Offenheit für Gott, für sein Wort und sein Handeln in
der Geschichte54. Ohne dies ist kein Kriterium überzeugend. Israel fehlte es oft an die-
ser notwendigen Basis, wo die wahre Prophetie hätte wachsen können. Im Gegenteil,
sie unterhielten ein Klima, in dem nur die Propheten akzeptiert wurden, die den ei-
genen Vorstellungen entsprachen. So kann Jeremia berichten: »Die Propheten weis-
sagen Lüge, und die Priester richten ihre Lehre nach ihnen aus; mein Volk aber liebt
es so.« (Jer 5, 31; vgl. auch Mi 2, 11). Zu Lebzeiten waren die echten Verkünder des
Wortes Gottes meistens verkannt. Es war die Gemeinde der an den Gott Israels Glau-
benden, die oft erst nach dem Tode eines Propheten die Wahrheit und Authentizität
seiner Botschaft anerkannte und niederschrieb. 

So können wir schließen mit der Bemerkung, dass die verschiedensten Kriterien,
die das Alte Testament erwähnt, effektiv hilfreich sein können in der Unterscheidung
der wahren und falschen Prophetie. Es ist und bleibt keine einfache Aufgabe zu unter-
scheiden, wer ein echter Träger des Heilsplanes Gottes in einer konkreten geschicht-
lichen Situation ist; die Unterscheidung muss geschehen unter der Führung des Geis-
tes Gottes, dem Geist, der gesprochen hat durch die Propheten von einst und der fort-
fährt, durch dieses Wort lebendig zu wirken.55
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